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Anfrage
zur Sitzung des Ausschuss für Arbeit, Gesundheit und Soziales am 20.5.2010
Arbeitsmarktinstrumente in Bochum
Die so genannten Ein-Euro-Jobs (Arbeitsgelegenheiten mit Mehraufwandsentschädigung) müssen die Kriterien der Gemeinnützigkeit und Zusätzlichkeit erfüllen und im öffentlichen Interesse sein. Sie sollen zudem die Erwerbslosen in den 1. Arbeitsmarkt integrieren. Soweit die Theorie. Die Kritik an den Ein-Euro-Jobs ist vielschichtig, von Perspektivlosigkeit, Entwertung der Arbeit über Lohndrückerei bis hin zum Abbau regulärer Stellen. Diese Kritik wird von immer mehr gesellschaftlichen Institutionen artikuliert. Selbst die Leiterin der Bochumer ARGE, Frau Fischer, hat im Ausschuss für Arbeit, Gesundheit und Soziales geäußert, dass Arbeitsgelegenheiten in der Entgeltvariante den Ein-Euro-Jobs vorzuziehen seien.
DIE LINKE lehnt Ein-Euro-Jobs aus oben genannten Gründen ab und hat in der Vergangenheit mehrfach beantragt, dass bei der Stadt Bochum keine Ein-Euro-Jobs installiert, sondern nur sozialversicherungspflichtige Maßnahmen mit Perspektive durchgeführt werden. Diese Anträge wurden bisher abgelehnt, gleichwohl wurde in den Haushaltsberatungen zugesichert, dass sich der Anteil der Ein-Euro-Jobs verringern solle. Vor diesem Hintergrund fragt die Linksfraktion:

1. Wie viele Arbeitsgelegenheiten mit Mehraufwandsentschädigung wurden 2009 in Bochum abgeschlossen? Wie viele „Ein-Euro-JoberInnen“ konnten anschließend in den 1. Arbeitsmarkt vermittelt werden? In welchem Maße wurden 2009 andere Arbeitsmarktinstrumente in Bochum eingesetzt?

2. Wie viel Arbeitsgelegenheiten mit Mehraufwandsentschädigung wurden 2009 bei der Stadt Bochum abgeschlossen? Wie viele „Ein-Euro-JoberInnen“ konnten anschließend in den 1. Arbeitsmarkt vermittelt werden? In welchem Maße wurden 2009 andere Arbeitsmarktinstrumente in Bochum eingesetzt?

3. Wie sind die Planungen sowohl für Gesamtbochum als auch für die Stadt Bochum für 2010?

4. Wie hat sich der Anteil von so genannten Ein-Euro-Jobs an den Arbeitsmarktinstrumenten der ARGE in den vergangenen 3 Jahren verändert?

Wir bitten um Beantwortung der Fragen zur Ausschusssitzung am 20.5.2010

Für die Fraktion

Ernst Lange
An die Oberbürgermeisterin 


der Stadt Bochum


Frau Dr. Ottilie Scholz











